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Franz Schicker  in Oberlahnstei» Mittwoch, in 4. 3oli 1917 Für dir Schriftleilung verantwortlich

Wilhelm Ha euer  in Oberlahnftein.

Amtlicke Sekanvtmsckungen.
An die Herren Bürgermeister des Kreises!

Eine Landesversicherungsanstalt hat ihre Darlehensneh¬
mer durch Rundschreiben darauf hingewiesei , daß durch den
Krieg eine erhebliche Verteuerung aller Baukosten einge¬
treten ist, die ihren Einfluß notwendig auch da bemerkbar
macht , wo Gebäude von Brandschäden betroffen werden und
wieder hergestellt werden müssen . Genügte bekanntlich schon
bisher die Versicherungssumme nur annähernd zur Herstel¬
lung des Zerstörten , so trifft das bei den früher abgeschlos¬
senen Versicherungen infolge der erhöhten Preise der Bau¬
materialien , der höheren Arbeitslöhne usw . jetzt in vev
schärftem Maße zu . Es erscheint daher unerläßlich , eine
entsprechende zeitweilige Erhöhung der Versicherungssum¬
men vorzunehmen , die zur Zeit etwa 25 bis . 50 Proz . für
die nächsten Jahre betragen dürften.

Indem ich auf die Wichtigkeit der Frage Hinweise und
die Erhöhung der Versicherungssummen empfehle , ers -che
ich das Weitere in diesem Sinne zu veranlassen.

St . Goarshausen , den 28 . Juni 1917.
»er Königliche Landrat.

I . V .: S t e u p.

Da über die Anwendung der Formulare für Urlausge-
suche immer noch Unklarheiten bestehen , so mache ich erneut
darauf aufmerksam , daß Formular A für Mannschaften
des Besatzungsheeres d. h. für die innerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches befindlichen Mannschaften in An¬
wendung kommt . Dasselbe ist in allen Spalten genau aus¬
zufüllen , vom Bürgermeister und Wirtschaftsausschuß zu
unterzeichnen und doppelt einzureichen.

Gesuche um Beurlaubung von Mannschaften des Feld¬
heeres einschl. der Truppenteile in den besetzten Gebieten
sind unter Benutzung des Formulares 8 gemeindeweise ge¬
sammelt einzureichen . Dem Formular B ist für jeden zu
Beurlaubenden ein besonderer Antiag auf Formular 0 an¬
zufügen . Forniular C ist nur einfach einzureichen.

Die inzwischen abgeänderten Formulare A B und C,
die auch für die Erntearbeiten Gültigkeit haben , sind bei der
Buchdruckerei Franz Schicke! in Oberlahnstein crhältilch
und dürfen Anträge auf Beurlaubungen nur unter Benutz¬
ung dieser abgeänderten Formulare eingereicht werden.

Bei Gesuchen um Zurückstellung ist nur Formular B in
doppelter Ausfertigung zu verwenden.

St . Goarshausen , den 1. Juli 1917.
Kriegswirtschastsftelle sür den Kreis St . Goarshausen.

W . Hu n s ch e d e.

Oer Leutjcke Tagesbericht.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

3. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Erst gegen Abend lebte allgemein die Feuertätigkeit aus.
Sie erreichte im Apernabschnitt erhebliche Stärke.

Bei der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

hatten eigene Vorstöße in die englischen Linien nördlich des
Kanals von La Bassee , westlich von Lens und bei Vulle-
eourt gute Erkundungsergebnisse . Auch in einem Postcnge-
sccht bei Hargicourt , nordwestlich von St . Quentin , wurden
von uns Gefangene gemacht und Kriegsgerät geborgen.

An der Front der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

suchten wiederum die Franzosen verlorene Gräben an der
Hochfläche von La Novelle und auf dem linken Maasuser
zurückzugewinnen . Südöstlich von Cerny brachen zwei An¬
griffe in unserer Abwehrwirkung verlustreich zusammen.
Im Walde von Avocourt und an der Höhe 304 verhinderte
unser Vernichtungsfeuer die zum Angriff bereitgestellten
feindlichen Sturmtruppen , die Gräben nach vorwärts zu
verlassen.

Am Poehlberg , in der Champagne , gelang ein eigenes
Unternehmen wie beabsichtigt. Die Erkunder brachten Ge¬
fangene und Beute zurück.

Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen, eines
davon durch Rittmeister Freiherr von Richthosen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschall-

Prinzen Leopold von Bayern
Während zwischen der Ostsee und dem Prjpjet die Ge-

sechtstätigkeit nur bei Riga und Smorgon sich steigerte,
war der Feuerkampf stark am Mittellauf des Stochod , wo
russische Teilangrisfe an der Bahn Kowel -Luck verlustreich
scheiterten, und südwärts bis an die Zlota -Lipa.

Dort hat die Schlacht in Galizien ihren Fortgang ge¬
nommen . Uebcr die Höhe westlich des Strypausers vorbre-
chond, gelang es ruffischen Massenangrissen , die Einbruchs¬

stelle des Vortages nordwärts zu erweitern . Ein Eingrei¬
fen unserer Reserven gebot dem Feinde Halt.

Bei Konjuchy sind vor - und nachmittags starke Angriffe
der Russen vor den neuen Stellungen unter schweren Ver¬
lusten zusammengebrochen . Weiter südlich fand der Feind
bisher nicht die Kraft , seine Angriffe gegen die Höhenstel¬
lungen bei Brzezany zu erneuern.

In den Karpathen , in Rumänien und an der mazedo¬
nischen Front ist die Lage unverändert.

Der erste Gencralquartiermeister : Ludendorss.

Oesterreick -Angariscker Tagesberick
WTB . Wien,  3 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Am Stochod wurden schwächere Angriffe abgewiesen.

Südwestlich von Zborow gelang es dem Feinde , durch Mas¬
seneinsatz weitüberlegener Kräfte einen begrenzten Teil un¬
serer Front in eine vorbereitete Rückhaltstellung zurückzu¬
drücken . In schweren , opfervollen Kämpfen haben hier
österreichisch -ungarische Truppen , dem Drucke der Über¬
macht nur schrittweise weichend , das Eingreifen von Reser¬
ven und die Herstellung der Lage und der Kraftverhältnisse
ermöglicht . Weitere Angriffe sind hier nicht erfolgt . Bei
Konjuchy sind mehrere starke Vorstöße blutig abgewiesen
worden . Im Raume bei Brzezany sind die Ruffen durch
die bisherigen Mißerfolge und sehr starken Verluste zu einer
Kampfpause gezwungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Abteilungen der Honved -Regimenter Nr . 20 und 31

nahmen bei Kostonjevizza eine feindliche Vorstellung und
brachten zwei Offiziere , 270 Mann und zwei Maschinen¬
gewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des General st ab s.

Neue U-Bootersolge.
Berlin,  2 . Juli . (Amtlich .) Neue U-Booterfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 26 700 Bruttoregister-
Tonuen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein unter
Sicherung fahrender bewaffneter englischer Dampfer von
etwa 5000 B .-R .-T . mft Kohlenladung , ein sehr großer
gesicherter bewaffneter englischer Dampfer , dessen Kapitän
gefangen genommen wurde , und ein gesicherter bewaffneter
englischer Dampfer vom Aussehen „Dover -Castel " (2200
B .-R .-T .) . Zwei versenkte Segler hatten Fische und Stück¬
gut geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

„Der Krieg ist für uns gewonnen ."
WTB . B e r l i n , 2. Juli . Von einer Seite , die Gene¬

ralfeldmarschall v. Hindenburg nahestand, wird uns mitge¬
teilt , daß fich der Generalfeldmarschall folgendermaßen über
die Lage geäußert hat:

„Der Krieg ist sür uns gewonnen , wenn wir den feind¬
lichen Angriffen standhalten , bis der U-Bootkrieg das Werk
getan hat . Unsere U-Boote machen gute Arbeit . Sie zer¬
stören die feindlichen Lebensbedingungen stärker, als wir
dachten. In nicht ferner Zeit werden unsere Feinde zum
Frieden gezwungen sein. Sie wissen das , und deshalb wer¬
den sie trotz der schweren Niederlagen , die sie am Jsonzo,
in Tirol , an der Aisne und bei Arras in diesem Frühjahr
erlitten haben , ihre Angriffe fortsetzen müssen, mögen sie
auch noch so aussichtslos sein. Aus die Hilfe der Amerikaner
können sie nicht mehr warten . Sie sollen kommen. Die ver¬
bündeten Armeen sind nicht zu schlagen. Sie werden die
Feinde solange heimschicken, bis sie einsehm , daß wir den
Krieg gewonnen haben . Dann werden Oesterreich-Ungarn,
Deutschland , Bulgarien und die Türkei den Frieden bekom¬
men , den wir nötig haben zur freien Enffaltung unserer
Kräfte . Der Feind hat uns unterschätzt. Er glaubt an die
Macht seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit und meinte,
daß Entbehrungen uns zwingen könnten, einem Frieden zu¬
zustimmen , der unsere und unserer Kinder Zukunft vernich¬
tet. Ich wünschte, daß die Staatsmänner unserer Feinde
den gleichen Einblick in die (habsburgische) Monarchie hät¬
ten, wie ich ihn erneut gewonnen habe. Sie würden von
ihrem Vorhaben ablassen . Ich nehme von meinem Besuch
die felsenfeste Ueberzeugung mit , daß wir zusammenstehen
werden bis zum siegreichen Ende . Unser Bündnis ist nicht
zu erschüttern. Die Regierungen , die Armeen und jeder
einzelne in den Völkern Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns ist berechtigt, einzustchen sür das gemeinsame Wohl
bis zum Aeußersten , möge kommen was wolle ."

94 Milliarden.

In wenigen Tagen wird der Reichstag einen Gesetzent¬
wurf beraten , dessen dritter Paragraph / ganz kurz , den
Reichskanzler ermächtigt , „zur Bestreitung einmaliger au¬

ßerordentlicher Ausgaben , die Summe von 15 Milliarden
im Wege des Kredites flüssig zu machen ."

Die Sunnne , die dem deutschen Reiche zum Zweck der
Kriegsführung bewilligt sein wird , erreicht damit die Höhe
von 94 Milliarden . Die Reichsschuld wird rund hundert
Milliarden betragen ; die tatfächlichen Kriegskosten (ein¬
schließlich der Aufwendungen der Bundesstaaten und Ge¬
meinden , sowie der schon während des Krieges gezahlten
Zinsen ) werden , nach Aufbrauchung der neuen Kredite , diese
zwölfstellige Zahl sogar noch übersteigen.

Die Zunahme der Kriegskosten drückt sich in der Höhe
wie in der schnellen Zeitfolge der Kreditforderungen aus.
Es wurden (einschließlich der neuen Vorlage ) zweimal je
fünf Milliarden , dreimal je zehn , zweimal je zwölf , zweimal
:e fünfzehn Milliarden angefordert . Dennoch hat das deut¬
sche Volk es vermocht , die Ergebnisse seiner Kriegsanleihen
'ortdauernd mit diesen ungeheuren Kreditbewilligungen
Schritt halten zu lassen . Den bisher kreditierten 79 Milli¬
arden entsprach eine voll eingezahlte Anleihesumme von
mehr als 60 , den letztbewilligten 15 Milliarden einAnleihe-
ertrag von 13 Milliarden . Es ist gewiß , daß auch die zum
Herbst bevorstehende siebente Kriegsanleihe ein erhebliches
Anwachsen des Abstandes zwischen Kredit und Anleihen
verhindern wird . t

Gesteigerte Gegensätze in Petersburg.
Zürich,  3 . Juli . Der Mailänder „Corriere dellft

Sera " meldet aus Petersburg : Gewisse Vorgänge der letzt
ten Tage trieben die Spannung zwischen Regierung und
Arbeiterrat zur Krise . Die provisorische Regierung befahl
die Zensurierung der Beschlüsse des Petersburger Ar¬
beiterrats . >

Kerenski soll ausgeschlossen werden.
Stockholm,  3 . Juli . Das „Dagblad " meldet aus

Petersburg : Die Anhänger Lenins beantragten im Kongreß
der Arbeiterverbände die Ausschließung des Kriegsmini¬
sters Kerenski aus der Arbeiterpartei . Bei 460 anwesenden
Delegierten wurde der Antrag mit 259 gegen 201 Stimmen
abgelehnt.

Anarchistische Volksmilizen.
Berlin,  3 . Juli . In verschiedenen russischen Gou¬

vernements sollen laut „Lokalanzeiger " die Anarchisten so¬
genannte Volksmilizen ins Leben gerufen haben.

Unabhängige Republik der Anti -Militaristen.
Karlsruhe,  3 . Juli . Die russische Zeitung „Now-

ski" meldet : Desferteure verhafteten in Lubny , im Gouver¬
nement Poltawa , die Vertreter der provisorischen Regier¬
ung und des Arbeiterrates und riefen eine unabhängige Re¬
publik der Anti -Militaristen aus.

Unheilvolle Ernteaussichten in Rußland.
WTB . Berlin,  2 . Juli . Die „Liverpoler Post"

schreibt unter dem 22 . Juni , daß die Verwirrung in Ruß¬
land ernste Folgen für die Ernte haben zu sollen scheint.
Der Berichterstatter , der kürzlich von einem siebenwöchigcn
Aufenthalt in Rußland zurückgekehrt ist, äußerte , daß eine
ernste Hungersnot bevorstehe . Das englische Blatt leitet
daraus die Notwendigkeit der russischen Offensive ab . Ein¬
sichtige Kreise in Rußland selbst aber mögen daraus die
dringende Notwendigkeit erkennen , rechtzeitig Frieden zu
schließen , damit bereits in diesem Herbst mindestens ein-
halbwegs normale Feldbestellung möglich wird . Nur durch
eine gute Ernte kann Rußlands Kaufkraft so weit gehoben
werden , daß es nicht in die völlige sklavische, finanzielle und
wirtschaftliche Abhängigket von seinen Verbündeten gerät ."

Ein griechischer Torpedozerstörer versenkt.
WTB . P a r i s , 3 . Juli . Der griechische Torpedoboot¬

zerstörer „Doxa " ist am 28 . Juni mit einem französischen
Stabe und französischer Besatzung nach einer doppelten Ex¬
plosion im Mittelmeer untergegangen . Er befand sich 100
Meter von einem Handelsschiff entfernt , das er begleitete.
Es werden 29 Mann , darunter alle Offiziere , vermißt.

Zur Wiederausrichtung des chinesischenThrones.
Rotterdams.  Juli . Dem „Newyork Herold " wird

aus Tokio gemeldet : Der japanischen Regierung wurde als
erster der alliierten Regierungen mitgeteilt , daß sie die Wie-
dererichtung des chinesischen Kaiserreiches nicht prinzipiell
ablehne.

Ans SM md Kreis.
Oberlahnstein , den 4 . Juli.

.88 K o h l e n v e r s o r g u n g. Die bisher üblich ge¬
wesene , während den Sommermonaten getätigte Vorversor¬
gung mit Kohlen kann in diesem Jahre nicht stattfinden.
Während in den ersten Monaten dieses Jahres die Zufuhr
von Kohlen durch den Mangel an Eisenbahnwagen und
dem langen Winter , der auch die Zufuhr mit Schiss behin¬
derte , stark beeinträchtigt gewesen ist, steht zur Zeit den Ze-
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chen zwar eine genügendeMenge von Wagen zurVersügung,
allein es mangelt jetzt an der Erzeugung , die infolge der in¬
zwischen verschärften Minderung an Arbeitskräften für den
Kohlenbergbau eingeschränkt werden mußte . Die Vermin¬
derung der Kohlenbeförderung aus den Bergwerken wird
gegen das Borjahr um 50 Proz . zurückstehen. Es wird da¬
her notwendig sein, daß jeder Verbraucher sich mit der
Hälfte seines von ihm sonst bezogenen Quantums begnügt
l>ezw. eindeckt. Hier bei der Kohle ist daher nun dringende
Sparsamkeit am Platze . Unserem Landtagsabgeordneten
Geil wurde auf seine Vorstellung in Berlin noch eine per¬
sönliche Aussprache auf den Kohlenverteilungsstellen in
Essen und Köln gewährt , an der auch einige Herren Kohlen¬
händler von hier teilgenommen haben. Bei diesen Verhand¬
lungen ist den Kohlenhändlern nahegelegt worden , ihre
Kundschaft daraus aufmerksam zu machen, daß an einen
Vorrat bezw. größere Lieferung für die Läger nicht gedacht
werden kann. Soweit es die Förderung der Kohlenzechen
gestattet, wird in den Herbstmonaten die betr . Menge Kohle
geliefert werden können.

!§ ! Falsches Gerücht.  Seit gestern hat sich in
unserer Stadt das Gerücht verbreitet , die Stachelbeeren sol¬
len beschlagnahmt werden . Anscheinend ging das Gerücht
twn einem bekannten auswärtigen Obsthändler aus . Glück¬
licherweise hat sich die Beschlagnahme bis zur Stunde nicht
bewahrheitet ; ängstliche Gemüter sind schon eifrig daran,
die erst halbreifen Beeren schnell noch einzubringen , was
ja im Jntereste der Zuckerknappheit kein Vorteil ist. Seit¬
her herrschte in unserer Stadt die Gepflogenheit , daß die
paar hiesigen Züchter ihre Beeren auch in unserer Stadt
unterbrachten und hier dann Verwertung fanden , ob die
aufgekauften Beeren und andere Obstsorten alle an die
Obstverwertungsstelle geführt werden , möchten wir be¬

zweifeln. — Eine ebenfalls die Stachelbeeren betr . Zuschrift
erhielten wir heute vormittag . Der Einsender schreibt da:
Was nützen dem Verbraucher die angesetz¬
ten Höch st preise?  Heute versuchte meine Frau von
einer Frau der Nachbarschaft, deren Mann mich schon seit
7 Jahren zu seinen Kunden zählt , Stachelbeeren zu kaufen.
Meiner Frau wurden die Stachelbeeren unter der Beding¬
ung zugesagt, daß der Tagespreis dafür entrichtet würde.
Als meine Frau erwiderte , daß der Erzeugerpreis 25 Pfg.
sei (s. Nr . 146 des Lahnsteiner Tageblatts ), antwortete die
Nachbarin : „Nein , dafür verkaufe ich sie nicht, mir sind
schon 35 Pfg . dafür geboten und andere Erzeuger haben
sogar 37 und 40 Pfg . für das Pfund Stachelbeeren erhal¬
ten ." Was wird die Frau nun aber sagen, wenn ich wegen
dieser unverschämten Forderung Anzeige erstatte , und dies
geschieht sicher! Dann bin ich natürlich der unverschämte
Mensch.

: : Stadtkinder auf dem Lande.  Gestern
mußte ein von hier zur Erholung auf dem Lande weilendes
.Kind weggeholt werden, da die Eltern trotz dringendster
Warnung sich nicht abhalten ließen, die Pflegeeltern durch
ihren Besuch zu belästigen. Dem Schreiber dieser Zeilen
tat es weh, als er die Pflegemutter und das Pflegekind un¬
ter Tränen von einander Abschied nehmen sah. Hätten die
Pflegeeltern doch das Kind längere Zeit behalten , wenn von
den Eltern des Kindes das Verbot beachtet worden wäre.
Allen Eltern aber , die Kinder auf dem Lande haben, möge
dieser Vorfall zur ernsten Warnung dienen.

( !) V o m W e i n. Nach der nun beendeten Blüte des
Weinstockes und des übrigen Standes der Reben schreibt
man aus dem Rheingau , daß es diesen Herbst voraussicht¬
lich eine halbe bis dreiviertel Traubenernte gibt , was man
als gut bezeichnen müßte . Und trotzdem wird der Halbe¬
schoppen, wenn es so weiter geht, bald eine Mark kosten,
denn vielfach werden schon 70 und 80 Pfg . verlangt.

Niederlahnstein, den 4. Juli.
!: ! Wohltätigkeitskonzert.  Der Troisdorfer

Männergesangverein , der bei dem Sängerwettstreit 1914
den ersten Preis davontrug , hat sich des Aufenthaltes in un¬
serem Städtchen erinnert . Er beabsichtigt am kommenden
Sonntag einen Ausflug hierher zu machen und Nachmit¬
tags 5 Uhr im Saale Herz zum Besten der Kriegsfürsorge
Niederlahnsteins zu singen. Das vorzügliche Stimmatenal,
durch das die Sänger damals entzückten, verspricht einen
hohen Genuß . Dieser und der gute Zweck werden der Auf¬
führung sicher einen großen Zuhörerkreis verschaffen.

nicht nur sportsmäßig und dds Vergnügens halber aussüh-
ren ? Da heißt es von der Behörde : Frucht abliefern ! Kar¬
toffeln abliefern im Herbst, im Frühjahr ! Dem Landwirt
holt man das letzte Pfündchen Kartoffeln aus dem Keller,
so daß er darben muß , aber Schutz läßt man der Landwirt¬
schaft nicht in genügender Weise zuteil werddn. Heute ste¬
hen unsere Aecker noch in schönster Pracht , morgen früh ha¬
ben die Wildsäue alles zerstört . — Weil von der Regie¬
rung angeblich sehr wenig unternommen wird , um dem
Wildschaden abzuhelfen, soll die Erbitterung der Bevölker¬
ung schon aufs höchste gestiegen sein.

BemWv.
Zentralgenossenschaft des Kartoffelhandels, e. G. m. b. H.,

in Berlin.
Unter diesem Titel ist eine Gesellschaft entstanden , die

auf genossenschaftlicher Basis den Zusamenschluß des Kar¬
toffelgroßhandels von ganz Deutschland , sowohl der Ueber-
schuß- als auch der Bedarfsgebiete , erstrebt . Im Rahmen
der kriegsernährungswirtschaftlichen Verordnungen will sie
durch Gründung zahlreicher Untergesellschaften eine Ver-
mittlungs - und Ausgleichstätigkeit großen Stils bei der
Beschaffung von Kartoffeln , Rüben und ähnlichen Produk¬
ten entfalten und ihr praktisches Ziel weiterhin darin sehen,
den Kartoffelhandel nach und nach wieder in seine alten
Rechte einzusetzen.

BMmtmchUW.
Die Mdieiftmrldkstelle Lderlihiftei«

im alten Rathause, Hochstraße,
erteilt Auskunft über HilfsdienststeRen und nimmt Meldungen
für den vaterländischen Hilfsdienst entgegen während der
Sprechstunde vorm , von 8—1» und nachm , (außer
Mittwoch und Samstag ) von 2—5 Uhr

Will « r»r Sti»titt»rUtie»»«li«>lW
am Freitag , den 6 Juli , nachmittags 6 Uhr

im Rathaursaal».
Tages -Ordnung:

1. Wahl eines Beigeordneten.
2. Teuerungszulagen.
3. Bericht über den Städtetag in Frankfurt a M . am

am 23 Juni d. I.
4 . Prüfung der Stadtrechnung von 1915.
5. Mitteilungen.

Oberlahnstein , den 3. Juli 1817.
Der Versitzende der Stadteererdneten-Versammlung

D en cker.

Der SchiffrduM nt der Lih»,
der früher von Haas  gepachtet war , soll öffentlich neu
verpachtet werden Der Termin wird auf k. Freitag , de«
6 . Juli 1917 , Vormittags 11 Ahr auf dem hiesigen
Rathause, Zimmer Nr . 1 anberaumt , woselbst auch die
Verpachtungsbedingungen eingesehen werden können.

Niederlahnstei « , den 30. Juni 1817
Der Magistrat : Rody

Bei der Unterzeichneten Verwaltung werden noch
einige MseldWter

gesucht. Meldungen bis zum 7. Juli 1917 aus dem Rat¬
haus Zimmer 6.

Niederlahnstein, den 3. Juli 1917.
Die Polizei »er» altung : Rody

Es wird zur Kenntnis gebrach«, daß das Feld nach
§ 1 der Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1882 in der
Zeit vom 1. Juli bis Ende August von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens geschlossen ist.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält,
ohne daß von der Octspolizeibehörde eine Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zn 10 Mark
oder 3 Tagen Haft bestraft.

Niederlahnstein, den 3. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung : Rody

Mlmtllllllhlllig.
Braubach, den 4. Juli.

: !: Weinbergsbespritzungen.  Die Peronos-
pora schreitet in einigen Weinbergslagen in ihrer Entwick¬
lung fort und wird deshalb von der Polizeiverwaltung eine
nochmalige Bespritzung für folgende Distrikte angeordnet:
Am Donnerstag , den 5. Juli im Distrikt Koppelstein, am
Freitag , den 6.' Juli in den Distrikten Schützwill, Mainz-
gber, und am Samstag , den 7. Juli in den Distrikten
Blosberg , Liebendell, Dauterstiel und Untere Flacht . Bei
der Bespritzung ist vor allem darauf zu achten, daß die un¬
teren Blattseiten der Stöcke richtig benetzt werden , ebenso
sind die Trauben richtig zu bespritzen. Die Bespritzung der
oberen Blattseiten hat fast gar keinen Wert , da die Krank¬
heit , die nur durch eine regelmäßige Bespritzung bekämpft
werden kann, auf der unteren Blattseite zuerst auftritt.

a Sauerthal,  3 . Juli . Der Lorcher Wirtschafts¬
ausschuß hatte in einer Petition an den Herrn Regierungs¬
präsidenten um Unterstützung und Abhilfe gegen die Wild¬
schweine gebeten. Zur Illustrierung dieser Petition teilt die
Wiesbadener „Rheinische Volkszeitung " mit : Gestern Nacht
sind auf dem Acker des Ortsgerichtsmannes A. I . Riedel
durch Wildschweine 1030 Kartoffelbüsche aufgewühlt wor¬
den . Die mühevolle Jahresarbeit ist zerstört ; der Schaden
wäre ja zu verschmerzen — aber den Leuten fehlen jetzt die
Kartoffeln , die wir so notwendig brauchen. Unser Rindvieh
wird abgeschlachtetund die Wildsäue gehegt. Wo bleiben
die versprochenen Treibjagden von Männern , die die Jagd

Äeitlil. de« 4 3«li 1917,
nachmittags 7,2 Uhr.

läßt Wilhelm Maus zu Pifsighofen
ca. 550 Ruten Korn und
ca 450 , Weizen

auf dem Halm an Ort und Stelle versteigern.
Pisfighvfen » den 29. Juni 1917.

Der Bürgermeister : Wiegand.

Lberlahnstein.
Eröffnung lausender Rechnnngen.

Wring in irnifiimsreie« SchMinte«.
Disdontiernng non Wechseln
Annahme»in Bar-Einlagen

bis zu 47 «°/o je nach Vereinbarung.

hein-öiirdiffe«. öiamardenierdiis.
Verkaufsstellen:

Südallee 3 , Burgstratze 19 und 41.

Skatt besonderer Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung , daß unsere geliebte Tochter,
die Ehrw . Schwester

Maria Philomeaa,
ged. Gerta Küster,

im Klarisfen-Kapuziner-Kloster zu Vaals,  Holland,
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die tiefbettübten Elter«:
JohanB Küster and Frau

Oberlahnstein, den 4. Juli 1917.
Das Traueramt wird Montag , den 9. Juli,

morgens 6b/« Uhr, in hiesiger Pfarrkirche abgehalten

Tiden- 1 Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden and Bekannten hiermit

die Trauernachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unsere innigstgeliebte gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin u. Tante

Ran Elisabeth Mearer
geb. Faßbender,

Mitglied der St . AntaniuS-Bruderschaft,
nach längerem mit christlicher Geduld ertragenem Leiden,
infolge Altersschwäche im Alter »on 72 Jahren , versehen
mit den hl, Sterbesakramenten, zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trällernde« Hiuterbliebeue«.

Gbrrlahttftein , Belgien und Rumänien,
den 4. Juli 1917.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4»/, Uhr
von Hochstraße 13 aus statt und » erden die Exequien
Samstag Morgen 67« Uhr abgehalten.

D»»lsig»»g
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meiner lieben Gattin , sowie für die
vielen Kranzspenden sprechen wir Allen, besonders
dem Personal der Betriebswerkstätte Coblenz, Haupt¬
bahnhof, unfern tiefgefühlten Dank aus.

3ak,b Herchen nebst Angehörigen.
Oberlahnstein» den 3. Juli 1917.

3vgeMilheLellte.a«Wödlhev
werden für dmernde Beschäftigung gesicht.

vrabtwerke Nieüerlobnstein.
Suche

niedrere Arbeiter
slir bauernde öesckäktiguna. Tag- «nd
Nachtschicht.

WierWit Georg Löblecke,
Oberlahnstet « .

r Alker auf Dottenthl
88 Ru

1 Acker auf Au so s
l Garten Greubach4(J
zu verkaufen. Näheres

Ostallee!

lt oo«
en, 0 M
luten , 0

Rut . § So

Hb. ^ Gi

300000000
mm. Kongregation0
MkrltWe » . 0

nntag, den8. Juli : 0

incrilliHiiniii . z
30C OOOOOQ

Zigaretti
direkt von der Fi

zu Originalpreise
100 Zigr Kleinverh. 1.8 Pli.
100 .. 3 „
beide Sort . m. Hohlmund
100 ZU. sfemH. Ilern- 3 ns.
100 » Siliere. . 3 „
l00 „ „ „ 1,2 „
100 „ Gold .. 0,2 „
Versand nur gegen Nachn

von 300 Stück an.

0<Sdau7 ZigarettenlG. m. b.
KÖLN, Ehrenstrasse

ZW 3# »erlittst»:
Kl Drehbank für Fußbetrieb,

»brik Waschmaschine mit Hebelantr.n wasserdicht. Ueberflehrrf. mittl.
1.80 Figur. Besichtigung 8—3 Uhr.
2 30 Zu erfragen in der Geschäfts-

stück 'le»- d. Bl.

„2fiS Ein großir massiver
3.20 kaninckenstall
4 .50 zu vei kaufen

abme Hiutemaukrgaffe 32

abrikI
34. oder|

ieilstlliiiblheu
ran in gut Stelle für den
Tag nach Coblenz gesucht.

Näh. Geschäftsstelle.

KriegsbeW Eine WMllNNter Kanfullli
sucht sofort paffende Bes
gung in Lahnstein oder Bra

Näheres Geschäftsst

3 Zimmer, Küche und Zubehör,
chäfti- mit elektr. Licht zu vermieten,
ubach. Iah . Menman«, Niederlahnstein
elle. Mittelgesetz
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